
sind die Erklärungen des «Ht-
en Stapelt , daß sich in KaW
ingene befänden, von Anfan«
-Wirten noch sonst überhaufi
rutsche Kriegsgefangene. War
e anlangt , die sich, wie es an«
rr Kall war, m der Sowjet-
o können solche Persone»
gene betrachtet werden.
»t „S . 3" verschölle«.
Unterseeboot „S . 3", Schwefle»
", ist auf der Fahrt v«,
Äuantanamo auf Cuba v„»

Seit , Samstag nachm, ist v«
m.
Unterseeboot „S . 3", das
eifriger ÄNachforschung, an
noch nicht wieder aufgesunde»
ichtskreise der mit ihm auf >«
chiffe während eines Stur»
mnenuntergang einsetzte. Di,
t etwa 100 Meilen jüblichv»,
. dieser Stelle über 3600 Met«
wotes befanden sich außer de«
Offizieren eine Besatzung vm

BMWWlr
pkorrstssm

SKI sein ^ uto
rneuesten

ekkMeii
ekleren.

«IAH?
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Deutschland.
Berti» , 31..Jan . Der „Jungdeutsche" will erfahren haben,

daß sich das Reichskabinxtt in dieser Woche noch einmal mit der
Notlage der deutschen Landwirtschaft beschäftigen und über ein
Programm beraten wolle, das zu seiner Ausführung weitere
M bis 80 Millionen Mark erfordert.

Mecklenburg, 31. Jan . Me der „Landeszeitung für beide
Teile Mecklenburg" aus dem Mecklenburg-Strelitzer Staats-
«inisterium mitgeteilt wird, erhalten die Deutfchnationalen
nicht, wie zuerst mitgeteilt wurde, 9, sondern 8 Mandate . Dafür
erhalten die Kommunisten statt 2 deren 3.
Finanzministera. D. Dt . Schall gegen Staatspräsident Bazille.

Stuttgart , 30. Jan . Im Zusammenhang mit der Landtags¬
debatte am letzten Samstag , in der Staatspräsident Dr . Ba¬
zille an der Sozialdemokratie über seine Ausführungen auf der
LäNderkonserenz in Berlin interpelliert wurde, veranstaltete die
deutsch-demokratische Partei von Groß -Stuttgart am Montag
abend im großen Saal des Bürgermuseums , der bis auf den
letzten Platz besetzt war , eine öffentliche Versammlung, in der

iimnzminister a . D . urä>LandtasabgevrLneter Dr . Schall über
„Württemberg und das Reich", eine Auseinandersetzung mit dem
württembergisthen Staatspräsidenten sprach. Dr . Schall, der
über dieses Thema noch in mehreren anderen Städten des
Landes sprechen wird, führte nach Begrüßungsworten von
Rechtsanwalt Dr . Meyer aus , daß Württemberg , das Land der
Demokratie, der ältesten Verträge der Stände mit den Fürsten,
heute von einem Manne regiert werde, dem alle großen Tyran¬
nen und Freiheitsverächter der Weltgeschichte, von Alexander
über Cäsar , Napoleon bis zu Mussolini als leuchtende Vor¬
bilder, erscheinen. In Len vier Jahren seiner Regierungstätig-
teit hat er Württemberg soweit gebracht, daß es zum Gespött
Deutschlands wurde und heute vor den Trümmern seines poli¬
tischen Ansehens steht. Das ist das Werk eines Mannes , -der
dem schwäbischen Wesen fremd und verständnislos geaenuber-
iteht. Neben ihm steht ein Mann , der für sich nicht mehr
m Anspruch nimmt, als ein guter Finanzbeamter zu sein.
Neben ihm stehen weiter zwei Männer mit unbeweglichenGe¬
sichtern, die wissen was sie wollen u. darnach handeln. Die Miß¬
trauensvota gegen den Staatspräsidenten wurden am Samstag
zwar abgelehnt, aber das geistige, politische Ergebnis der Land¬
tagsaussprache ist ein anderes. Der Redner legte dann in ein¬
gehenden sachlichen Ausführungen , die aus keinen früheren
Reden im Landtag und aus zahlreichen Versammlungen schon
bekannt sind, die Notwendigkeit einer großzügigen Staats - und
Berwaltungsreform im Reich und in den Lärmern dar und ging
dann auf die Vorschläge des Staatspräsidenten aus der Berlmer
Konferenz ein. Nach den Bazille'schen Vorschlägen würde
Württemberg zwar nicht unter Las deutsche, aber unter das
preußische Berlin kommen. Aus diese plumpe Täuschung wird
das württcmbergische Volk nicht hereinsallen. Unsere Lösung
ist für die süddeutschen Länder unendlich viel günstiger. Wir
wollen Dezentralisation und Dekonzentration. Das Reich hat
die oberste Zuständigkeit in der Gesetzgebung, die Verwaltung
soll aber den regionalen Berwaltnngskörpern überlassen bleiben.
Es gibt keinen Fortschritt in der Geschichte, wenn man an allem

historischen festhält. Wir hoffen trotz Bazille und Held ^ rm

g durch die Rede des Staatspräsidenten in Berlin die irrig«
Meinung entstanden ist, daß Württemberg irgend einem an¬
deren Lande an Reichstreue nachstehe. Die Versammlung bringt
vielmehr zum Ausdruck, daß der Inhalt und die Form der Rede
des Staatspräsidenten in schroffem Widerspruch mit der inneren
Neberzeugung des württcmbergischen Volkes steht und der
Neberzerrgung der württembergischen Bevölkerung in Stadt und
Land verurteilt und abgelehnt wird . Die Versammlung begrüßt
alle gesetzgeberischen Maßnahmen , die geeignet sind, Ln Reichs-
aewalt zu stärken, Staatsausgaben zu ersvaren, die öffentliche
Verwaltung zu vereinfachen und das öffentliche Recht zu ver¬
einheitlichen.

Curtius über Leu Schutz des Handwerks.
Magdeburg , 36. Jan . Aus der Tagung des mitteldeutschen

Handwerkerbundes in Magdeburg sprach heute abend Reichs-
wirtschastsministerCurtius über Len Schutz des Handwerks. Er
betonte, daß es sich-dabei in erster Linie um einen Schutz gegen
den übermäßigen Steuerdruck handle. Die Reichsregierung sei

Abhilfe zubemüht, durch das Steuervereinheitlichunasgesetz hier . . .
schaffen. Eine Senkung der öffentlichen Lasten könne auch durch
.Herabsetzung der Zölle erzielt werden, was im Hinblick aus
die Einfuhr ausländischer Rohstoffe auch für das .Handwerk
bedeutsam sei. Der Minister erläuterte zum Schluß zwei wei¬
tere Gesetzentwürfe zu Gunsten des Handwerks. Das Berufs-
ausbildungsgcsetz, das eine einheitliche Regelung der handwerk¬
lichen Berufsausbildung erstrebe, und die Handwerksnovelle,
di« eine Stärkung der genossenschaftlichen Organisation des
.Handwerks zum Ziel hat.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30. Jan . Die heutige Sitzung bringt die zweite

Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes. Der Ausschuß
hat dem Etat mit unwesentlichen Aenderungen zugestimmt, vor¬
behaltlich der Nachprüfung der Besoldungen und persönlichen
Ausgaben beim Ergänzungsetat für 1928. Er beantragt bei den
einmaligen Ausgaben die Einstellung von 60 000 Mark für die
deutsche Liga für Völkerbund. In einer Entschließung fordert
der Ausschuß die Durchprüfung der vereinigten Presseabteilung
durch den Rcichssparkommissar.

Als erster
»«ordnete Dr . . . .
ichuldfrage übertriebenen Wert zu legen. Er weichet sich
gegen die Art der Ausbildung von Sozialattachbs . Das Aus¬
wärtige Amt betrachtet sich fast als einen exklusiven Klub, in
dem nur Besitz und Adel Aufnahme findet. Mit der Art der
Führung der deutschen Außenpolitik ist die Sozialdemokratie im
großen und ganzen einverstanden. In Nebereinstimmung mit

dem Außenminister erklärt der Redner, daß Deutschland voll¬
ständig abgerüstet, alle Sicherheiten geleistet und deshalb «inen
Anspruch daraus habe, daß nun von den übrigen Staaten der
Anfang mit der Abrüstung gemacht wird. Weiter stimmt der
Redner den̂ Abschluß des Schiedsvertrages mit Litauen zu
und begrüßt die energische klare Stellungnahme des Ministers
für den Vertragsabschluß mit Polen . Die deutsche Sozialdemo¬
kratie stehe ganz auf dem Standpunkt des Außenministers, daß
Deutschland einen Anspruch auf Aufhebung der Rheinland¬
besetzung habe. Am Schlüsse seiner Ausführungen wendet sich
Dr . Breitschrid gegen die Deutschnationalen, die seit ihrer Re¬
gierungsbeteiligung absolut nichts in der .Besatzungssrage er¬
reicht hätten, -die Bilanz der Lürgerblockpolitik sei auch außen¬
politisch gleich Null . Das Jahr 1928 bringt Neuwahlen in
Deutschland, Frankreich, Polen und anderen Ländern. In die¬
sem Jahr wird sich entscheiden, ob die Politik des Friedens von
Dauer und Erfolg sein wird. — Als .Redner der Deutschnatio¬
nalen betont Abg. v. Freytagh -Loringhoven, die Deutschnatio¬
nalen könnten Tatsachen, die eine frühere Regierung geschaffen
bat, nicht von heute auf morgen beseitigen. Eine wirksame
Friodensbewahrung fei nur auf dem Boden des Rechtsgedan¬
kens, nicht aber auf Grund der Gewaltverträge von 1919 mög¬
lich. Schließlich stellt der Redner fest, daß die Polin ! der Linken
versagt habe, appelliert aber an sie, aus parteipolitischen Grün¬
den der fetzigen Politik nicht Steine in den Weg zu werfen.
Abg. Dr . Bredt (W. Vg.) weist aus die gegenwärtige Haltung
der französischen Außenpolitik hin, die in keiner Weise die an
Lo-arno und Thoiry geknüpften Hoffnungen erfüllt habe. Der
ganze Dawesplan stehe und falle mit der Voraussetzung, daß
das Ausland die deutschen Waren abnimmt. Hier wird die
außenpolitische Aussprache unterbrochen durch die am Samstag
znrückgestellten Abstimmungen zum Justizetat . Die Anträge
und Entschließungen der Oppositionsparteien werden abgelehnt,
die demokratische Entschließung auf Uebernahme der Justiz-
Hoheit der Länder durch das Reich im Hammelsprung mit 172

131 Stimmen . Für diese Entschließung hat auch ein
r Deutschen Bolkspartei gestimmt. Der Etat wird nach

die internationale Rechtsordnung der Seehäfen in zweiter und
dritter Beratung angenommen. Nm 6X Nhr wird die Sitzung
aus Dienstag 3 Uhr vertagt.

Ein Attentäter gefaßt?
Hamburg , 30. Jan . Wie den Hamburger Korrespondenzen

aus Bremen gemeldet wird, wurden — wie erinnerlich — im
Jahre 1917 die vier Ahlhorner Lustschrffhallcn«us merkwürdige
Weise unter lautem Getöse i« die Lust gesprengt, wobei 50
Menschen ihr Leben lasten mußten. Jetzt nach 10 Jahren
schttm sich zu klären, unter welchen Umständen die Explosion
erfolgt ist. Aus Süd -Oldenburg wird dazu berichtet: Ein ge
wister W. aus der Uhlhorner Gegend soll die Anlagen gegen
2 Millionen Mari an die Engländer verraten haben. W. war
in Ahlhorn als Feldwebel nnt den Luftschfsanlagen vertraut.
Wie verlautet , hatte er eine etwa 10 Meter lange Zündschnur
nnt einer Ladung an einem Gasrohr , aus dem die Luftschiffe,
die nach England flogen, gespeist wurden, angebracht. Die Ex¬
plosion ist gegen 8 Uhr abends erfolgt . W. soll sich vor mehre¬
ren Jahren zwei Rittergüter gelaust haben. Nach längeren
Beobachtungen scheint es fetzt gelungen zu sein, den Attentäter
zu entlarven.

Ausland.
Paris , 31. Jan . Briand wird erst am Donnerstagaus die

Interpellation und auf Stresemanns Rede antworten . Von den
Pariser Bsättern äußert sich nur das linksstehende „Oeuvre " zu-
ftimmend zu der Forderung der Rheinlanüräumung.

Paris , 31. Jan . In der Reparationsbetrugsangelegenheit
ist in Paris die erste Verhaftung erfolgt. Es handelt sich um
den Straßburger 50 Jahre alten Kaufmann Paul Netter , der
sich von einem gewissen Heinrich Wertheimer in Baden -Baden
500 000 Kilogramm Hopfen beschafft hotte. Netter wurde gestern
von dem Pariser Untersuchungsrichter vernommen und aus
Grund dieses Verhörs verhaftet.
Der belgische Finanzminister gegen Revision -es Dawcspkanes.

Brüssel, 30. Jan . In einer in Namur gehaltenen Rede über
die Finanzlage erklärte Finanzminister Houtart , Belgien würde
niemals zulassen, daß der Dawesplan angetastet werde. Der
Minister fügte hinzu, daß die Alliierten großmütig gewesen
seien, indem sie nicht nach Deutschland die Brandfackel getragen
hätten, die von Deutschland nach Belgien hineingetragen wor¬
den seil ! Deutschland müsse seine Schulden bezahlen. Dieser
Standpunkt sei auch von der belgischen Regierung gegenüber
Parker Gilbert während seines Brüsseler Aufenthalts ver¬
treten worden.

Günstiger Eindruck -er Stresemann -Rede in England.
London, 31. Jan . Die Reichstagsrede Dr . Stresemanns

hat in hiesigen politischen Kreisen ein durchaus günstiges Echo
erweckt. Die allgemeine Ansicht ist, daß es die beste und effekt¬
vollste Rede war , die der deutsche Reichsaußenminister seit lan¬
gem gehalten hat. Es hat in manchen Kreisen etwas überrascht,
daß Stresemann in diesem Augenblick die Rheinlandfrage so
scharf hervorgehoben hat. Man hatte erwartet , daß in dieser
Frage bis nach den französischen Wahlen ein gewisser Burg¬
friede herrschen würde. Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph" deutet an. Laß man in leitenden Kreisen die
Schärfe der Stresemannschen Ausführungen ans die Bedürfnisse
der Innenpolitik zurücksührt. Immerhin findet sein Hinweis
daraus, daß Frankreichs andauernde Forderung nach weiteren
Sicherheiten angesichts des Locarnopaktes eine Beleidigung Eng¬
lands bedeute, hier volle Zustimmung. Tatsächlich ist diese For¬
mulierung mehr als einmal auch von englischer Seite aus-

in London hört , daß nämlich die englische Regierung
in der Rheinlandfrage nur in Nebereinstimmung mit de»

anderen «Merten Regierungen Vorgehen könne. „Die britische
-egicrung begegnet begreiflicherweiseden größten Schwierig¬

keiten, wenn sie versucht, Frankreich zu der Idee einer baldige»
Räumung zu bekehren, schließt der „Daily Telegraph" seinen
Kommentar.

Zum Tode Marschall Haigs.

London, 31. Jan . Der gestern plötzlich verstorbene FelL-
marschall Lord ,Haig wird höchstwahrscheinlich in der Krypta
der St . Pauls -Kathedrale heiaesctzt werden, wo schon mehrere
englische Heerführer ruhen. Der letzte Weltkriegsgenerafi der
in Li . Paul begraben wurde, war der Feldmarschall Wilson,
der 1927 starb. Der militärische Leichenzug Lord Haigs wird
aus 8 Bataillonen Infanterie gnd 8 Schwadronen Kavallerie
bestehen. Nach Len sog. Königsrcgeln wird ein Salut vo»
19 Kanonenschüssen««gefeuert werden. Der Sarg des Feld¬
marschalls wird aus der gleichen Geschützlafette fahren, die vor
Jahren zum Begräbnis .des unbekannten Soldaten verwendet
worden ist. Der Sarg wird auss ' . . .
der britischen Armee getrag
auch innehat, wird, wie P
mitteilt, nach London kommen, um an dein Begräbnis teik-
zunehmen.

Coolidges Budgetrrde.
Washington, 31. Jan . Präsident Coolidgc eröffnet«: gestern

abend du Halbsahrsversammlung der Budget beamten sämt¬
licher. Bunhesreffortö durch eine längere Ansprache, in der er
nochmals dringend betonte, daß das Budget ausbalanciert wer¬
den müsse und daß die Steuern nicht um mehr als 225 Millio¬
nen Dollars herabgesetzt werden dürften. Die Nationalschuld
der Vereinigten Staaten hätte in den 2 Jahren von 1917 bis
1919 mn 25 Milliarden Dollar zugenommen und es habe über
8 Jahre gedauert, bis hiervon Milliarden Dollar abbezahlt
werde» konnten. Weitere 8>4 Milliarden Dollar hätten in den
letzten 10 Jahren allein für Zinsen für die Nationalschuld be¬
zahlt werden müssen. Diese Zahlen Zeigten, wie notwendig
eine Beschränkung ans unbedingt unerläßliche Ausgaben km.
Den größten Pissten des nächstjährigen Budgets stelle die natio¬
nale Verteidigung in Höhe von etwa 650 Millionen Dollar
dar. Er wies aus das neue MarinevauProgramm hin, das das
erste fest 1916 sei. Man wolle lediglich veraltete Schiffe er¬
setzen und die Flotte in bescheidenen Grenzen verstärken. Das
Programm solle sich den jeweiligen Verhältnissen und den ver¬
fügbaren Mitteln anpassen. Deshalb habe er keinen Zeitpunkt
mr den Beginn oder die Vollendung vorgeschlagen, aber der
Plan sehe vor,Latz die Schiffe sobald wie möglich gebaut werden.
Coolidgc betonte dabei, daß das Programm lediglich die eige¬
nen Bedürfnisse Amerikas berücksichtige und nicht die Absicht
eines Wettrüstens mit anderen Nationen enthalte.
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Aus Stadt und Bezirk.
Nemmtnirg, 31. Jan . Am letzten Sonntag fand im Gast¬

haus zum „Schiff" eine gutbesuchte Versammlung der
Bürgerpartei  statt , in der LandtagsabgeorLneter Roos,
der bürgerparteiliche Spitzenkandidat des Bezirks für di« nächste
Landtagswahl , über die politische Lage sprach. Der Redner
schilderte zunächst die Vorgänge in der Samstagssitzung des
Landtags , in der das sozialdemokratische und demokratische Miß¬
trauensvotum gegen Len Staatspräsidenten Bazille abgelehnt
wurde. Die Berliner Rede des Staatspräsidenten sei alles
andere gewesen, als eine Aufforderung zum Abfall vom Reich.
Sic habe vielmehr nur eine ernste Warnung ausgesprochen,
kür den Fall , daß man mit Druck und Zwang oder hinten herum
das Schlagwort vom Einheitsstaat zu verwirklichen versuche.
Der dezentralisierte Einheitsstaat , wie ihn die Demokratie ver¬
lange. fei nicht durchzuführcn, west Preußen , wie das Austrete»
des Ministerpräsidenten Braun gezeigt habe, sich jeder Auf¬
lösung widerfetzcn werde. Von allen Setten werde jetzt zu¬
gegeben, daß der Einheitsstaat um keinen Pfennig billiger sei,
als der heutige Bundesstaat . Mit dem Einheitsstaat zwangs¬
läufig verbunden sei die Vernachlässigung der Provinz und die
Zentralisierung aller wirtschaftlichenund kulturellen Kräfte in
Berlin Württemberg Labe sich unter seiner Rechtsregierung
als ein durchaus lebensfähiges Staatswesen erwiesen. Mt Ge¬
nugtuung sei festzustellen, daß Württemberg die gesundesten
Finanzen unter allen deutschen Ländern habe. Dabei seien der
Wohnungsbau und das Verkehrswesen, insbesondere der Stra¬
ßenbau großzügig gefördert worden. Die Steuerlcsst sei gewiß
hoch, aber das sei durch die schweren Verhältnisse der Nach¬
kriegszeit bedingt. Immerhin seien die Landessteuersätze stufen¬
weise von 8 Prozent auf 5 Prozent ermäßigt worden. Den
letzten Finanzausgleich, der eine Herabsetzung der Landes-
steuern von 7 Prozent auf 5 Prozent ermöglicht habe, hatten die
Demokraten im Reichstag abgelehnt. Wenn es nach dem Wil¬
len der Demokratie gegangen wäre, müßte im nächsten Jahr die
württembergische Wirtschaft 2 Prozent Steuern mehr bezahlen.
Wenn der Mittelstand z. T. von den Steuern besonders hart
bettoffen werde, so sei das nicht dem Gewerbestimergesetz, son¬
dern der Art der Veranlagung zuzuŝ "^ "" ^ "" -
ster habe eine Neberprüfung der
gesagt. Auch liege dem Landtag
darauf abzieke, dos Gesetz den besonderen Verhältnissen des
Mittelstands noch besser anzupassen. Die größte Vereinfachung
des Staatswesens würde darin liegen, daß sich die Parlamente
in Deutschland mehr Selbstbeschränkung auserlegten, als das
heute geschehe. Dem stemme sich jedoch die Linke entgegen, die
darin «sine Beeinträchtigung des demokratischen Gedankens sähe.
Für das Volk fei aber heute nicht mehr der demokratische Gc-

einer wirkuWsdollen Schlußauspracheauch der Leiter der Ber-
fammlung, Studienrat Grotzmann,  Ausdruck verlieb.



^ ^ ^ ,»»s °ä-M>.O
-,' . -̂̂..ft̂ - . . ., . .,, J.'-V .. . '

Re «e«Dürs , 1- Febr . An dem großen MaskenballdeS
Musikvereins am 4. Februar soll du Prämiierung der
schönsten, resp . originellsten Biasken schon um 16 Uyr statt-
ftnden , da später manches Kostüm schon zu sehr zertanzt ist, daß
es für eine Prämiierung nicht mehr in Frage kommt. Daß alle
Arten von Kostümen erwünscht sind, also nicht nur Trachten , sei

g, daß eine Kapelle geteilt , alsonochmals betont . Die Meinung , , ,
wie gewöhnt in kleinen Partien 3—1 Liiann , spiele, ist irr«
Es sind zwei große , ganze Kapellen (26 Miann stark), welche
pausenlos «die Tanzmusik bestreiten . Dü Halle wird reich deko¬
riert und ein farbenprächtiges Bild hicten . Wir weisen auch
nochmals aus die Begünstigung des Vorverkaufes hin , da dieser
am Samstag nachmittag 4 Uyr geschlossen wird.

Neuenbürg , ü Febr . (Löst Zuschlagskarten im Voraus .) In
letzter Peil gr yäuftg die Wahrnehmung gemacht worden , daß
Reisende uiit Sonntagsiarten Schnellzüge benutzen, ohne vorher
Schnellzimsttischlaaskarten gelöst zu haben . Mit Rücksicht auf
De« an Sonn - und Feiertagen stärkeren Verkehr ist die recht-
zenige Wr,-.̂ t<»lr,iung rur ^ cyneuzug -zuschlagsrarten für Rei¬
sende mit Sonntagskarten umso notwendiger . Wenn ein Zwang
.zur vorherigen Losung der Zuschlagskarteu bis jetzt auch noch

die einen schnell zug benützen wollen , dringend zu empfehlen,
sich stets vor Beginn der -Fahrt mit Zuschlagsbarten zu ver¬
sehen. Die sich aus der Nachlösung in den Zügen ergebenden
Unzuträglichkeiten könnten sonst leicht zur Aufhebung der Ver¬
günstigung , Sonntagskarten auch in Schnellzügen zuzulassen,
führen.

(Wetterbericht .) Infolge des östlichen Hochdrucks übt
die westliche Depression aus die Wetterlage in Süddeutschland
wenig Einfluß aus . Für Donnerstag und Freitag ist zwar
zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

-I- Calmbach , 30. Jan . Am letzten Samstag und Sonntag
abend hielt der Kriegerverein seinen Familienabend,
der beidemal sehr gut besucht war und einen ausgezeichneten
Verlaus nahm . Die ganze Veranstaltung stand unter dem Zei¬
chen der Pflege der Kameradschaft und des Sichverstehens.
Schon die Zusammensetzung der Festversammlung zeichnete sich
dadurch aus , Laß aus allen Kreisen Calmbachs Vertreter an¬
wesend waren . Wo alte Kameraden zusammenkommen , da darf
auch die Musik nicht fehlen . Nach der einleitenden Begrüßung
durch den Vorstand , Herrn Küfermeister Wurster , setzte ein
schneidiger Marsch ein , der gleich die rechte Stimmung brachte.
Mächtige lebende Bilder erinnerten uns alle an den letzten
Weltkrieg . Ein Volksstück „.Heimatsonne — Heimaterde " führte
uns ebenfalls in die Kriegsjahre zurück und zeichnete lebenswahr
das Leben in der Gefangenschaft , das Sehnen der Gefangenen
nach der Heimat , die treue Kameradschaft , aber auch den falschen
deutschen Verräter , der seine eigenen Kameraden verklagt . Die
Darsteller spielten so natürlich , daß manche Tränen flössen.
Lustigen Inhalts war das Lustspiel „Eine Gemeinderatssitzung ",
in welcher ein Sohn Israels auf humorvolle Weise zu einer
Geldstrafe verdonnert wurde . Ein toller Schwank „Die Schwie¬
germutter im Schilderhaus " wurde ebenfalls so gut gespielt,
daß man aus der Heiterkeit nicht heraus kam. Die Pausen
würden aufs beste von den Gaben der Musik ausgefüllt . Zum
Schluß winkten noch Gewinne vom reichen Gabentisch.

Wrldbad , 31. Jan . Gestern vormittag stieß beim Liebig-
brunnen ein Langholzwagen mit einem Milchfuhrwerk zusam¬
men. Letzteres stürzte um und sein Inhalt (Milch und Eier)
ging zugrunde ; auch das Pferd wurde verletzt und die Deichsel
abgebrochen nebst anderen Beschädigungen des Wagens . Die
noch ftmgen Pferde des Langholzfuhrwerks scheuten darauf und
sprangen ausgerechnet in den ziemlich tiefen Liebigbrunnen.
Nach dem Müssen des Wassers konnten die Pferde glücklich
wieder herausgeschafst werden.

Stuttgart , 31. Jan . (Wenn ein Rechtsanwalt zu schnell
fährt .) Ein Stuttgarter Rechtsanwalt , der infolge Ueberschrei-
tens der zulässigen Ortshöchstgeschwindigkeit am Ortseingang
von Kirchheim in Baden einen 14jährigen Radfahrer angefahren
und schwer verletzt hatte , wurde in Anbetracht der günstigen
Vermögenslage vom Schöffengericht in Heidelberg zu 2000 R .M.
Geldstrafe verurteilt.

Stuttgart , 31. Jan . (Lombardschwindeleien .) Die Berliner
Lombardschwindeleien haben ihre Kreise auch nach Stuttgart
gezogen . Der Berliner Polizei ist bekannt geworden , daß Berg¬
mann einen Herrn Landau mit dem Auftrag nach Stuttgart
geschickt hat , hier einen Zweigbetrieb seines zweifelhaften Unter¬
nehmens einzurichten . Von Berlin kam, wie die „Württ . Zei¬
tung " berichtet, ein Kriminalbeamter nach Stuttgart , wo im
Verein mit der Stuttgarter Polizei Landau in einem Hotel fest-

Landauenommen wurde . Landau kam aus München , wo er einegen . .
Filiale der Allgemeinen Lombard - und Lagerhausgesellschast ge¬
leitet hat . Seiner Stuttgarter Betätigung war durch das Da-
zwischenkommen der Polizei ein rasches Ziel gesetzt.

Wem Esch -es MW Sorge»MW,' .

Stuttgart , 31. Jan . (Der Wohnnngsmangel in Württem¬
berg .) Nach einer Berechnung von Regnrungsrat Dr . Walser-
Stuttgart , im „Neuen Tagblatt " fehlen zur Zeit in Württem¬
berg etwa 14000 Wohnungen.

Scharnhausen a. F ., 31. Jan . (Herabgesetzte Fleisch- und
Wurstpreise .) Da in letzter Zeit hier 2 Fleisch- und Wurst-
niederlagcn von auswärtigen Metzgern eröffnet worden sind,
so IM der hiesige Metzger am Samstag durch die Ortsfchelle
bekannt geben lassen, daß ein Pfund Schweinefleisch 90 Pfg.
und ein Pfund Knhfleisch 70 Pfg . kostet, eine rote Wurst kostet
schon seit einigen Wochen 15 Psg . und ein Paar Saitemvürftle
20 Pfg - Es geht much so.

Urach, 31. Jan . (Erwischt .) Der langgesuchte Aus - und
Einbrecher Eugen Munzing aus Döttingen , OA . Münfingen,
ist in den letzten Tagen in Ansbach in nähern festgenomme»

nicht besteht, so ist doch allen messenden mit Sonntagskarten,
oll«

hier machte sich vormittags außerhalb seiner elterlichen Woh¬
nung i« einem unbewachten Augenblick an einer Rübenschneid-
maschinc zu schaffen. Dabei brachte es die Hand in die Ma¬
schine und erlitt derart starke Verletzungen , so daß seine Ueber-
füyrung ins Bezirkskrankenhaus Urach notwendig wurde.

Breitentores , OA . Oberndorf , 31. Jan . - (Aus der Hast ent-
seinlaren .) Gutsbesitzer Joh . Trick und sein Sohn , die nach dem

Brand ihres Hosguts am 18. Dezember nach Oberndorf und
Rottweil in Untersuchungshaft genommen worden waren , find
nun letzte Woche wieder nach Hause entlassen worden , nachdem
ihnen keinerlei Schuld hatte nachgewiesen werden können . Da
man keine Spuren des rechten Brandstifters hat ausfindig
machen können, bleibt also auch dieser schwere Fall unaufgeklärt
wie so mancher andere in Len letzten Jahren.

Ravensburg , 31. Jan . (Einbruch .) Vom Samstag zum
Sonntag haben Einbrecher das Fabrikanwesen Bezncr in Ra¬
vensburg hetmgesucht. Ihre Bemühungen durch Ausbrecher»
verschiedener Schränke und Schreibtische und durch den mißlun¬
geneil Angrift aus den modernen widerstandsfähigen Kassen¬
schrank, zu Geld zu kommen, waren umsonst . Dagegen nahmen
sie 4 wertvolle Schreibmaschinen mit . Die Fahndung ist bereits
im Gange.

Vom HärtsfelÜ , 31. Jan . (7 Geschwister zusammen 600
Jahre alt .) Es wird eine beachtenswerte Seltenheit sein, daß
aus einer Familie von 9 Geschwistern noch 7 am Leben sind
und miteinander fast 600 Jahre alt sind. Es sind dies die Kinder
des verstorbenen Bauern Matthäus Köhnle in Märtingen bei
Schweindorf und seiner verstorbenen Ehefrau , gcb. Funk , näm¬
lich: Christine Elsenhans , geb. Köhnle in Schnaitheim bei
.Heidenheim 90 Jahre alt , Friedrich Köhnle in Lenzimmern 89
Jahre alt , Katharina Falch . geb. Köhnle in Bopfingen 88 Jahre
alt , Anna Maria Funk , geb . Köhnle in Hohenberg 87 Jahre alt,
Elisabeth Bruder , gcb. Köhnle in Trochtelfingen 83 Jahre alt,
Margareta Fausel . geb . Köhnle in Aalen 81 Jahre alt , Sofie
Biekele, geb. Köhnle in Gaildorf 78 Jahre alt , zusammen 596
Jahre alt.

Satteldorf , OA . Crailsheim , 31. Jan . (Tragisches Geschick.)
Von einem tragischen Geschick wird die Familie v. Berg in
Nenmüdle heimgesucht . Nachdem der Weltkrieg schon 3 Söhne
als Opfer gefordert batte und der Gatte und Vater erst am
12. Juni 1926 im Tode vorangegangen war , wurde nunmehr
der jüngste Sohn Otto nach kurzer heimtückischer Kvankheit
vom Tode dahingerafft , so daß von den 5 Söhnen -der Familie
nur mehr einer am Leben ist.

Unfälle im bayerischen Hochgebirge . In Len letzten Tagen
haben sich in den bayerischen Bergen beim Wintersport eine
große Zahl von Unfällen ereignet . Der Alpine Rettungsdienst
des Münchener Roten Kreuzes mußte an einem einzigen Tag
bei 43 Unfällen erste Hilfe leisten und daneben noch 13 Schwer¬
verletzte von den Bergen zu Tal bringen . Drei verunglückte
Schifahrer wurden mit dem Auto sofort nach München in ein
Kranken aus gebracht.

Schweres Bobunglück . Wie aus Vordernberg in Steier¬
mark berichtet wird , begann ein mit 7 Personen besetzter Bob
auf der Preblicher Straße während rasender Fahrt zu springen,
geriet in den Straßengraben und fuhr -derart knapp an einem
Obstbaum vorbei , daß der Lenker mit dem Kopf gegen den
^aum geschlagen wurde und sofort tot war . Der nun führer¬
los gewordene Bob rannte noch 36 Meter abwärts und Prallte
aus einen Holzstoß aus . Dabei erlitt ein Fahrer so schwere
Verletzungen , daß er im Spital von Leoben , wohin er gebracht
wurde , verstarb . Zwei Mitfahrer wurden schwer, die übrigen
leichter verletzt.

Verkehrsstörung durch Erdrutsch i« der Nordsckweiz. In
der Nähe von Chomdez an der Strecke Lausanne —Basel löste
sich eine mit Wald bestandene Erdmasse in 200 Meter Breite
vom Felsen los und zerstörte -die Gleise der Schweizerischen
Bundesbahn . Ein Arbeiter bemerkte gleichzeitig die Kata¬
strophe , wodurch ein gerade fälliger Schnellzug zum Halten ge¬
bracht werden konnte . Der Lahnverkehr ist völlig gesperrt , weil
man noch weitere Erdrutsche befürchtet.

Neue Kältewelle m Amerika . Der gegenwärtig über große
Teile Amerikas -hinweggehende .Frost hat in verschiedenen Ge-

25. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Der Inspektor hätte kein Mann sein müssen, wenn er

den Reiz dieser ungewöhnlichen Situation nicht empfunden
hätte . Er zu so vorgerückter Abendstunde allein mit einem
Wesen , das seit einiger Zeit seine Gedanken in Anspruch
nahm , mehr als die andere , die ihm bisher als Höchstes
oorgeschwebt hatte . Denn Gerdas feine Koketterie war nicht
ohne Einfluß aus ihn geblieben , er fühlte wohl , daß sie sich
um ihn bemühte , und dagegen ist doch kein Mann un¬
empfindlich Ihr schillerndes Wesen zog ihn ebenso an . wie
es ihn zuzeiten abstieß und erkältete Letzt aber strahlten
ihn die rätselhaften Augen an . und ihr Mund lächelte ihm
zu. wie nie zuvor , baß es ihm heiß zum Herzen strömte.
Und doch — das Mädchen vor ihm war schön und gefähr¬
lich — aber ohne Seele und Herz — „Undine " flog es ihm
durch den Sinn — sie sah in ihrem weißen Kleide und mit
den weißen Blüten im Haar wie eine dem Wasser ent¬
stiegene Meerfee aus . und unwillkürlich blickte er nach
ihrem Gewände , ob dessen Saum nicht feucht war

„Sie antworten nicht ?" fragte sie. Sie fürchtete , er
würde gehen , und das wollte sie eben nicht ; deshalb suchte
sie ihn im Gespräch zu sesseln ; es war ihr so interessant,
und sie wollte diese Stunde genießen

„Ja . zauberhaft schön ist diese Minute — Sie aber
noch viel schöner jo leise er auch diese letzten Worte
gejagt , Gerda hatte sie doch mit einem Triumphgefühl ge¬
hört Die erste Schmeichelei aus seinem Munde ! — Sie
strich sich mit der weißen Hand die Locken aus der Stirn
und sagte träumerisch:

„La . ich liebe die Stille des Abends , in der sich die
Natur am schönsten offenbart ; es atmet alles so viel Ruhe
und Frieden ; kein Laut stört das feierliche Schweigen —
mir ist. als ob ich da den Geist der Schöpfung suhle , und

meine Seele machte »ch in reinere Sphären emporfthwin
gen . andächtig falte ich die Hände — "

„So suhlen Sie ?" fragte er überrascht.
„Weshalb wundert Sie das ? — Sie schweigen > Äch,

Sie haben gedacht , ich bin ein ganz leichtsinniges , ober¬
flächliches Weltkind —ihre  Stimme zitterte wie in leisem
Schmerz

„Baronesse " — protestierte er . „ ich —"
..Ach. sparen Sie sich die Entschuldigungen — ich glaube

Ihnen doch nicht ! Vielleicht haben Sie recht — sicher so¬
gar — es sind nur vorübergehende Anwandlungen , die
mir mein Leben nichtig , leer , öde erscheinen lassen , so daß
ich mich nach etwas Besserem . Höherem sehne ! — Aber
schließlich — es nützt ja doch alles nichts ! Ist das Leben
eigentlich wert , gelebt zu werden '' "

„Wenn es ohne Zweck und Ziel nur ein tatenloses,
inhaltleeres Dahinträumen ist, dann allerdings nicht ."
sagte er ernst.

„Ah , dann verurteilen Sie also das meinige, " entgeg-
nete sie rasch.

„Es ist das Leben so vieler , das Sie , Baronesse , leben,
— Sie wissen es nicht anders . Vielleicht wird auch Ihr
Leben einst seinen Inhalt bekommen"

„Und welchen wohlForschend  sah sie ihn an.
„Die Liebe ! Die beglückende , selbstlose Frauenliebei"

Zögernd kam dies von seinen Lippen.
„Und darin würden Sie für mein Leben genug Ln-

halt sehen , die würde es ganz ausfüllen ? Ich glaubte.
Sie meinten , ich sollte es mit Arbeit , meinetwegen auch
Kleinkinderschulen und dergleichen ausfüllen , wie mir schon
einmal gejagt wurde !"

„Eines schickt sich nicht für alle ! Ich weiß nicht , ob
gerade so etwas das Nichtige für Sie wäre ! Ihre Ge¬
danken müßten einen Punkt haben , um den sie sich drehen;
dann würde das Unbefriedigtsein , die Leere aus Ihrem
Innern schwinden — und alles andere wird dann von selbstkommen "

„Wie Sic mich gut erkannt haben ! Wer aber sollte mir
das geben ?"

bieten zu ernsten Störungen deS Verkehrs geführt . AuS De»
Gebiet der großen Seen werden 7 Todesfälle gemeldet . Die
Niagara -Fälle sind nahezu ganz zugefroren,
Wasserstrahl floß am Sonntag noch Er Abha

nur ein dünn«
mg hinunter.

Handel, Berkeyr uns Bolkswirrschast.
Stuttgart , 31. Inn . Dem Dienstagmarkt am stüdt. Vieh- »»»

Schlack,thof wurden zugesührt: 43 Ochsen (unverkauft 5). 25 Bull«,
350 (70) Iungbullen , 322 (60) Züngelnder. 202 (1?) Kühe, 1084 Käl¬
ber. 2343 (100) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochse«
s 54—57 (letzter Markt —), t>46—52 (—), Bullen ->50—52 (51—53,
6 46—49 (46—50), Iungrinder 58—61 (unv.), b 50—56 (unv.), (
42—48 (unv.), Kühe 2 40 —46 (unv.), 1> 30—37 (30—38). c 20—2»
(unv.), .1 14 —18 (unv.), Kälber l>78—82 (79—83), c 67—76 (69—77).
<> 55—60 (56—66), Schweine - fette Schweine über 300 Psd . 60—tz»
(61—62), k vollfleijchige Schweine von 240—300 Psd . 60—61 (61—621
c von 200- 240 Psd . 58—60 (59- 60), ck von 160—200 Psd , 56- 51
(56—58), e fleischige Schweine von 120—160 Psd . 53—55 (52—55),
Sauen 40—50 (42—51) Mark . Großvieh langsam, Ueberstand, KÄ
ber und Schweine mäßig belebt.
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Neueste Nachrichten.
Darmstadt , 31. Jan . Der hessische Staatsgerichtshof tagte Heu«

im Echwurgerichtssaal, um über die Proteste gegen die Gültigkeit
der hessischen Landtagswahl zu beraten. Das Gericht war mit fünf
Berufsrichtern und acht Parlamentariern besetzt. Die Proteste wurde»
erhoben von der Wirtschastspartei, der nationalsozialistischenArbeiter¬

partei und der evangelischen Volksgemeinschaft. Her Gerichtshof ver¬kündete nach zweieinhalbstündiger Beratung sein Urteil, das die Ein¬
sprüche gegen die Wahl zurückweist. Somit wird der hessische Land¬
tag nicht aufgelöst.

Düsseldorf, 31. Januar . Eine von der NationalsozialistischenAr¬
beiterpartei für heute einberufene Massenkundgebung gegen die Ver¬
urteilung von Oberleutnant Schulz und Genossen ist vom Düsseldorfer
Polizeipräsidenten auf Grund von tz 14 Absatz I des Republikschutz-
gesctzes verboten worden. In der Versammlung sollte Dr . Ley-Lever-
kusen sprechen, der im vergangenen November wegen Beschimpft,»»
der republikanischen Staatsform von der Düsseldorfer Strafkammer
zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden war.

Magdeburg , 31. Jan . Im mitteldeutschen Metallarbeiterstrekt
ist die Lage unverändert . Nach der „Magdeburgischen Zeitung" ist
zwischen den mitteldeutschen und rheinisch-westfälischen Industrielle»
ein Solidaritätsvertrag abgeschlossen worden, der finanzielle Unter¬
stützung der von dem Arbeitskampf betroffenen mitteldeutschen Werke
aus dem Kampffonds der rheinisch-westfälischen Industrie vorsieht.

Berlin , 31. Januar . Dem Staatsanwaltschastsrat Dr . Walter
Iacoby ist gestern von der Staatsanwaltschaft des Landgerichts l die
Ausübung der Amtsverrichtung vorläufig untersagt worden, da er im
Verdacht stehe, in die Lombard Haus-Angelegen heit Bergmann ver¬
wickelt zu sein. Heute hat das Justizministerium die förmliche Su¬
spendierung vom Amt? verfügt.

Berlin , 31. Jan . Bei der Staatsanwaltschaft des Landgerichts I
werden zurzeit schwere Anschuldigungen nachgeprllft, die gegen eine»
Nachiaßpflegcr erhoben worden sind, der früher Bürovorsteher in einem
Berliner Amtsgericht war . Es handelt sich vor allem um drei Fülle,
in denen der Pfleger aus den von ihm yerwaltcten Nachlässen große
Summen , in einem Fall zwei Millionen unterschlagen haben soll.

Berlin , 31. Fan . Gegenüber Meldungen , daß mit dem Skandal
der Firma Bergmann die Person des Sohnes des Reichspräsidenten,
Major von Hindenburg, in Zusammenhang stehe, wird den Blätter»
mitgeieilt, daß dies völlig aus der Lust gegriffen sei. Weder persön¬
lich noch geschäftlich haue Major von Hindenburg mit der Firm«
irgend etwas zu tun.

- Berlin , 31. Jan . Geheimrat Dr . Rietzer,Vizepräsident des Reichs¬
tages, hat dein Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei und der Reichs¬
tagsfraktion die Mitteilung zugehen lassen, daß er bei der nächste,
Reichstagswahl , um Jüngeren Platz zu machen, nicht mehr kandidiere»
werde. — Auf der Chaussee zwischen Friedrichshagen und Dahlwitz,
im Osten Berlins , wurde gestern abend der Sohn eines Kartoffel-
Händlers auf seinem Fuhrwerk von einem unbekannten Mann ango-
sallen, niedergeschlagenund seiner Geldtasche mit 300 Mark beraubt.
Bon dem Täter fehlt jede Spur.

Berlin , 31. Jan . Die Strafkammer des Landgerichts Frank¬
furt a. O. hat, wie die Iustizpressestellemitteilt, den Haftbefehl gege»
den wegen der Bluttat in Arensdorf verurteilten Hofbesitzer Schmelzer
(Vater ) aufgehoben, iveil nach ihrer Ansicht direkter Fluchtverdacht
nicht mehr bestehe. Die Oberstaatsanwaltschast Frankfurt a. O. Hot
gegen diese Maßnahme Beschwerde eingelegt.

Potsdam , 31. Jan . Der in der Vorwoche vom Potsdamer
Schwurgericht wegen Mordes zum Tode verurteilte Mechaniker Al¬
bert Schwarze hat gegen das Urteil Revision angemeidet.

Innsbruck , 31. Jan . Aufgrund einer Anzeige des gegenwärtige»
Gemeindratcs von Reutte verfügte die Staatsanivaltschaft die Ver¬
haftung des Präsidenten der Zugspitzbahn AG., Dr . Stern , des Alt-
bürgermeisters von Reutte, Dr . Schretter und des Schwagers des
Dr . Stern , Hildebert Knittel. Dr . Schretter und Knittel sind in Unter¬
suchungshaft genommen, während man den Aufenthaltsott Dr . Sterns
nicht kennt.

Rom , 31. Jan . Das Sondergericht zum Schutze des Staat«
beendete heute die Verhandlungen gegen 20 Kommunisten aus Tos¬
cana. Neun Angeklagte wurden sreigesprochen, zehn wegen geheimer
Umtriebe zu Festungsstrasen von zwei bis zehn Fahren verurteilt ; ei»
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„Verzeihung , Baronesse , aber mehr als einmal hörte
ich doch, daß über Ihre Zukunft schon bestimmt , daß der
Zeitpunkt nicht mehr fern ist —

„Wer hat über meine Zukunft zu bestimmen ?" unter¬
brach sie ihn , „Loch nur ich allein ! Und ich will nicht,
nein , ich will mich noch nicht binden !" Seltsam heftig
klangen ihre Worte , daß er davon überrascht war.

„Ich meine doch, Baronesse , es sei abgemacht —"
daß ich mich mit Vetter Hellmut Brüh ! verlobe«

würde , wenn er nach hier kommt ? Das wollten Sie doch
sagen !" — Sie zuckte die Achseln , und sagte dann in ge¬
zwungen leichtem Ton : „Möglich , daß es so kommen wird,
da können Sie schon recht haben — ob es der ist oder
ein anderer , das bleibt sich gleich ! Schließlich ende ich doch
damit , die notwendige Beigabe meines Geldes zu sein , das
dazu dienen wird , die Schulden irgend eines Leutnants z»
bezahlen !"

„Aber Baronesse , wie können Sie so sprechen ! Ske
haben doch am allerwenigsten Grund , so bitter und gering-
schätzend von sich selbst zu denken ! Bei soviel Liebreiz und
Schönheit kann sich der glücklich schätzen, dem Sie Ihre
Hand reichen — und wenn Sie bettelarm wären . D«
würde auch vielleicht mancher den Mut haben , um Cie
zu werben , dem jetzt vielleicht für immer Schweigen k»1-
erlegt ist !«

(Fortsetzung ftftg! 1
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mcherer kommunistischer Abgeordneter erhielt zwölf Jahre Festung.
Parts, 31. Jan. Die Regierung hat in der Kammer einen Ge¬

setzentwurf eingebracht, durch den die Eröffnung eines Kredites von
40000»Francs zur Subventionierung der französischen Abteilung auf
der Internationalen Presse Ausstellung in Köln im Jahre 1928 gefor¬
dert wird.

Palmira (Kolumbien), 31. Jan. Eine vor kurzem errichtete
Aetjensabcik stürzte heute ein, wobei sieben Personen getötet wurden.

Der Etat des Inner « im Landtag.
Stuttgart , 31. Jan . Der Landtag begann heute die, Be-

«rl»ng des Etats lHr Jnnenverwaltung und behandelte badet
eine Große kommunistische Anfrage betr. Freiheit der politischen

- - > — Schnell
: an sie

__ _ __ __ _ _ ^ . . , Dieser
erLärte, daß man allmählich abgestumpft werbe, wenn man 10
Fahre lang von 'den Kommunisten immer das gleiche höre. Dre;e
Partei erstrebe eine gewaltsame Aenderung der Reichs¬
oerfassung, ihre Rote Hilfe segle unter falscher Flagge, um
Dumme zu fangen, die dafür Geld geben und Arbeiter-delegatio-
neu würden nur nach Nußland geschickt, um Agitatoren zu
schaffen, die später für Rußland Propaganda machen. Dabet
iünne der Staat nicht auch noch mithelfen. Bei der Unter¬
drückung des Vertriebs von Druckschriftenhandle die Polizei
-nach der Gewerbeordnung. Eine schwarze Polizei gebe es nM
llwhr, aber wenn es hart auf hart ginge, würde er sich auch

»heute nicht scheuen, freiwillige Kräfte zur Unterstützung der Po-
Met aufzurufen, wofür gegenwärtig allerdings kein Bedürfnis
vorliege. Zur Krage der Genehmigung von Autolimen erklärte
der Minister, daß bisher PO genehmigt worden seien. Was
die neue WegorLnung anlangt , so wird es ohne Regelung der
Aastenverteilung nicht gehen. Die neue Bezirksordnung ist
ferriggestellt, aber er werde sie diesem Landtag nicht mehr vor-
(egen, da er die Hoffnung aufgegeben habe, daß sie mit der
Gemeindeordnung noch erlodigt werden könnte. Das Miß¬
trauensvotum gegen den Minister wurde gegen die Stimmen
der Kommunisten unter Stimmenthaltung der Sozialdemokra¬
ten abgelehnt. Im übrigen wurden die Anträge des Finanz-
miÄchusseA angenommen. Zu dem Kapitel betr. die Staatliche
PvuzeioerWalturig wurden von sozialdemokratischerund kom-
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der Polizeiverwaltung gewollt, aber vom Innenminister me
'liebenswürdige Antwort bekommen, daß ihn die Polizei nichts
angehe (Heiterkeit). Die Bercitschaftspolizei zähle 2632 Beamte,
wovon auf 1. April 270 abgebaut werden sollen. Die Bereit-
schastSpolizei müsse ein zuverlässiges Instrument zum Schutz der
Republik sein. Die besten Polizeibeamten sollten in den Straßen¬
dienst kommen und nicht mit Soldatcnspiclerei in den Kasernen
beschäftigt werden. Der Redner kritisierte, daß die Polizeioffi¬
ziere eine abgeschlossene Kaste bilden. Minister des Innern Bolz
gab seinem Erstaunen darüber Ausdruck, daß die Polizeistärke
angegriffen werde, nachdem man den Franzosen die Stärke der
Polizei mübsam abgerungen habe. Der Minister ging näher
aus die Ausbildung der Polizei ein, die zunächst in der geschlosse¬
nen Truppe , dann für Einzeldienst und Landjägerdienst erfolge.
Poliz-eioffizier könne in Württemberg jeder werden. Der Mini¬
ster bestritt, daß von den Polizeioffizieren ein zu großer gesell¬
schaftlicher Aufwand gemacht wende und erklärte, daß er gegen
lebe Beeinträchtigung der politischen Freiheit bei den Beamten
des Bereit schaftsdienstes sofort einschreiten würde. Das vom
Aba. Winker vorgetragene Material sei sehr dürftig und die
Poli -eioffiziere würden sich hüten, sich irgendwie politisch zu
betätigen. Margen Fortsetzung -der Beratung.

Stuttgart , 31. Jan . Der Aeltestenrat des Landtags beriet
-heute über die Geschäftslage. Die Beratungen sollen so geför¬
dert werden, daß man tunlichst bis 18. Februar mit der zweiten
Lesung des Etats fertig ist. Dann sollen die Finanzausschüsse
die Besoldungsordnung beraten . Weiter ist in Aussicht genom¬
men, am 13. März mit 'der Vollversammlung wieder zu be¬
ginnen zur Erledigung der Besoldungsordnunq , -des Nachtrags-
Äats 1927. soweit er durch die Besoldungsordnung notwendig
ist ferner des Gesamtetats 1928 einschließlich des Personalplans.
Man hofft, mit diesen Arbeiten bis Ende März fertig zu sein.
Vorträge des Generals von Lettow-Borbeck im besetzten Gebiet

verboten.
Speyer , 31. Jan . Unter Bezugnahme aus einen angeblichen

Zwischenfall, der sich gelegentlich eines Vortrags des deutsch-ost-
afrikanischen Truppenführers von Lettow-Vorbeck in Speyer
ereignet haben soll, wurde der Regierung in Speyer vom Vor¬
sitzenden der Interalliierten Rheinlandkommissionmitgeteilt. daß
alle Vorträge L-ettow-Vorbecks im besetzten Gebiet auf Grund
der Ordonanz 306 Titel 6 Artikel 19, wonach alle Lichtbilder-
vorsührungen verboten sind, untersagt werden, da sie geeignet
seien, die Sicherheit und Würde der Besatzungstruppen zu ge¬
fährden. Der angebliche Zwischenfall hatte bei Nachprüfung
durch die hiesigen französischen Stellen diesen keinen Grund zum
Einschreiten gegeben.

Gegen die Wirtschaftspartei.
Koblenz, 31. Jan . Der Vorstand der Deutschen Volkspartei

des Wahlkreises Koblenz, Trier und Birkenfeld hat einstimmig
folgenden Beschluß gefaßt: Es wird den Ortsgruppen und den
Kreisvereinigungen der Deutschen Volkspartei zur strengsten
Pflicht gemacht, unter keinen Umständen und in keiner Weise
bei den kommenden Wahlen mit der Reichspartei des deutschen
Mittelstandes (Wirtschastspartei) zusammenzugehen, sondern sie
«uf das schärfste zu bekämpfen. Der Vorstand verlangt , daß
Sein Mitglied der Deutschen Bolkspartei auf einer Liste kandi¬
diert , auf der gleichzeitig Mitglieder der Reichspartei des deut¬
schen Mittelstandes aufgestellt sind. Diese Stellungnahme der
Deutschen Volkspartei als einer ausgesprochen nationalen Par¬
tei ist dadurch bedingt, daß die Reichspartei des deutschen Mittel¬

zurücken.
Die Strafanträge im Dokumentenfälscherprozetz Schreck.
Leipzig, 31. Jan . Im Dokumentenfälscherprozeß Schreck

erklärte der Vertreter der Anklage zu Anfang seines Plaidoyers
ohne weitere Begründung , er beantrage folgende Strafen:
Gegen Schreck 10 Jahre Zuchthaus, Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und Zulässigkeit der Stellung
unter Polizeiaufsicht, gegen Koch 2 Jahre Zuchthaus und Ab-
Uwnnung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre und gegen
Schulz 6 Monate Gefängnis.

Der Berliner Millionenskandal.
Berlin , 31. Jan . Der Berliner Millionenskandal zieht auch

nach Schlesien und Breslau seine Kreise. Die Allgemeine
Lombard- und Lagerhausgesellschafthatte in Breslau eine Fi¬
nale, über die zirka 300 000 Mark Kapital der Berliner Haupt-
stellê zuqeleitet wurden. Bergmann hatte in schlesischen Zeitun¬
gen Inserate erscheinen lassen, in denen er 30 bis 18 Prozent
Verzinsung in Aussicht stellte und sein Unternehmen als mün¬
delsicher bezeichnete. Vor einiger Zeit batte die Breslauer
Kriminalpolizei den früheren Filialleiter Nesbor wegen Unter¬
schlagung und Urkundenfälschung festgenommen. Trotz der
schwer belastenden Anoaben über das Gesöbäftsaeüarei, in der

das gesamte Geschäftsmaterial beschlagnahmt worden. Gegen
den Leiter der Filiale, Fritz Kandauer , ist Haftbefehl wegen
Verdachts der Mittäterschaft an -den in Berlin begangenen Be¬
trügereien erlassen worden. Die Frau des Inhabers der Lom¬
bard- und Lagerhausgesellschaft, die inzwischen von der Polizei
verhaftet worden ist, wurde heute dem Untersuchungsrichter vor-
geführt , da der Verdacht besteht, daß sie Vermögenswerte beiseite
zu schassen oder den Tatbestand zu verdunkeln versucht. Auch
Direktor Roesch von der Treuhanügeseüschaft wurde von der
Polizei zur Vernehmung geladen, da er mit Bergmann zu¬
sammen gearbeitet und ihm Kreditgeber zugeführt hat. Auch
andere Angestellte-der Treuhandgesellschastsind zur polizeilichen
Vernehmung geladen worden.

Einberufung des Deutschen Landwirtschaftsratrs.
Berlin , 31. Jan . Der ständige Ausschuß des Deutschen

Landwirtschaftsrates, die Gesamtvertretung her gesetzlichen Be¬
rufsorganisation der deutschen Landwirtschaft (Landwirtschafts¬
kammern), hat sich in seiner heutigen Sitzung etngehend Mit der
über das ganze meichsgebiet sich erstreckenden und alle Betriebs¬
größen betreffenden starken Zuspitzung der Agrarkrise besaßt
und angesichts dieser Entwicklung beschlossen, mit verkürzter Ein¬
berufungsfrist die Vollversammlung -des Deutschen Landwirt-
schaftsrates zum Mittwoch, den 22. Februar d. I ., einzuberufen.
Das Zentrum für rasche Entscheidung über das Schulgesetz.

Berlin , 1. Febr. Die Zentrumsfraktion des Reichstags will,
wie laut „Vossischer Achtung" von Zentrumsseite versichert
wird, die Entscheidung über bas Schulgesetz so rasch wie nur
irgend möglich herbeisühren. Die Fraktion des Zentrums hat
ihre Forderungen für die Frage der AufrechterhaltunA oder
Beseitigung der Simultanschulen formuliert und diese formu¬
lierten Anträge dem Reichskanzler zu dem Zweck übergeben, daß
er sowohl im Kabinett die Angelegenheit erörtert und klärt, wie
auch mit den Parteiführern der Regierungsparteien recht bald
Fühlung nimmt. Diese Fühlungnahme des Reichskanzlers
dürste, wenn nicht heute, so Loch spätestens morgen erfolgen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 31. Jan . Bei Eröffnung der heute um 3 Uhr be¬

ginnenden Sitzung teilt Präsident Löbe mit, daß dem Reichstag
nunmehr das Urteil des Staatsgerichtshofes in der Angelegen¬
heit des preußischen Anspruches auf den Posten im Reichsbahn-
Verwaltungsrat mit einer Erläuterung -des Reichskanzlers zu¬
gegangen sei.

Die Aussprache über den Etat des Auswärtigen Amts wird
fortgesetzt. Abg. Ulitzka (Ztr .) beschäftigt sich zunächst mit der
gestrigen Rede bes deutschnationalcnAbgeordneten v. Freytagh-
Loringhoven und erklärt dazu: Die Kritik der Außenpolitik in
dieser Rede Ä im Ausmaß und in der Form nicht vereinbar
mit der Zugehörigkeit zur Regierungskoalition. Ihr Verhalten,
Herr v. Freytagh -Loringhoven, ist geeignet, uns um jeden poli¬
tischen Kredit im In - und Auslanbe zu bringen. (Große Be¬
wegung, stürmische Zustimmung links und in der Mitte .) Es
bedeutet eine glatte Desavouierung der Politik des Außenmini¬
sters. Da Abg. v. Freytagh als offizieller Vertreter seiner Frak¬
tion gesprochen hat, ergibt sich für die -deutschnatioualeFraktion
die Notwendigkeit einer Erklärung , ob ihre Auffassung mit den
Aeußerungen dieses Redners übereinstimmt. Der Redner be¬
schäftigt sich dann kritisch mit dem Völkerbund, der Rheinland¬
besetzung, -her Abrüstungsfrage und der Verständigungspolitik,
die besonders durch die Zustände, die durch die Grenzziehung
im Osten entstanden sind, gehemmt würbe. Das Zentrum
wünsche freundschaftliche Beziehungen zu dem polnischen Nach¬
barstaat . müsse aber eine Respektierung der deutschen Minder¬
heitsrechte verlangen. Abg. v. Rheinbaben (D . Vp.) bezeichnet
die Kritik in der gestrigen Rede des Abg. Dr . Breitscheidt in
einzelnen Punkten als zu weitgehend, aber auch die Rode des
Mg . v. Freytagh sei problematisch gewesen. Der Redner hebt
dann besonders hervor, daß die Zusammensetzung der jetzigen
Regierung keineswegs zu einer Verschlechterung der deutsch-
französischen Beziehungen geführt hat, stellt fest, daß. solange
die Rheinlandbesetzungfortbesteht, es keine Locarnopolitik geben
kann, billigt in der Sicherheitsfrage die Denkschrift der Regie¬
rung , lehnt aber den immer wiederholten Versuch ab, Deutsch¬
land zu immer neuen Konzessionen unter dem Deckmantel der
Sicherheiten zu zwingen. Der Redner begrüßt den -deutsch-
litauischen Schiedsgerichtsvertrag, ist aber mft seinen Freunden
gegenüber paneuropäischen Plänen skeptisch. Zu einer Erwide¬
rung auf die Ausführungen des Abg. Ulitzka (Ztr .) nimmt
Abg. v. Lindeiner-Wildau für die Deutschnationakbn das Wort,
der nach einer längeren Auseinandersetzung über die Ziele seiner
Partei und die von ihr anerkannten Regierungsrichtlinien
schließlich betont, daß die Ausführungen des Abg. v. Freitagh
nicht irgendwie gegen das gemeinsame Regierungsprogramm
der derzeitigen Regierungskoalition verstoßen hätten. Frau Dr.
Bänmer (Dem.) erklärt gegenüber den gestrigen Ausführungen
des dcutschnationalen Abg. v. Freytagh -Loringhoven, daß hier
die Opposition in der eigentümlichenLage sei. ein aufrichtigerer
Anhänger her Richtlinien zu sein, als ein Teil der Regierungs¬
mehrheit. Es könne nicht geleugnet werden, daß nicht nur bet
uns , sondern bei allen aufrichtigen Vertretern der Völkerbunds¬
idee eine tiefe Enttäuschung über die Entwicklung der letzten
Fahre herrsche, besonders hinsichtlich der Abrüstung. Der nach-»
drücklichen Betonung der Anomalie zwischen Rheinlandbesetzung
und Locarnovertrag durch den Außenminister schließen sich die
Demokraten durchaus an . Zum Schluß gibt die Rednerin der
Hoffnung Ausdruck, daß sich in allen Völkern diejenigen Kräfte
stärken, die der von Deutschland bisher vertretenen Friedens¬
politik wichtige loyale Mitarbeiter zuführen. — Darauf wird die
Weiterbcratung um 6 Uhr auf Mittwoch 2 Uhr vertagt.

Der Koalitions-Zwischenfall erledigt.
Berlin , 31. Jan . Die Zentrumsfraktion des Reichstags trat

nach Schluß der heutigen Plenarsitzung zu einer Besprechung
zusammen, oie bis in die Abendstunden dauerte. M wurde dabei
jedoch nur der Verkehrsetat beraten, der am Mittwoch den
Haushaltsausschuß beschäftigen wird. Andere ursprünglich
gleichfalls vorgesehene Verhandlungsgegenstände waren ab¬
gesetzt worden. Dagegen hat sich der Vorstand der Zentrums-
sraktion des Reichstags mit dem in der heutigen Plenarsitzung
aufgetauchten Koalitionszwischensall beschäftigt, der Lurch die
vom Abgeordneten v. Freytagh-Loringhoven (D.N.) an der
Außenpolitik geübten Krftik, die Antwort des Abgeordneten
Ulitzka (Ztr .) hieraus und die bekannte nochmalige Erklärung
der Deutschnationalen entstanden war . Der Vorstand der Zen¬
trumsfraktion steht, wie das Nachrichtenbüro des V. d. Z. hört,
den Zwischenfall als erledigt an, nachdem in der Rede des
Abg. v. Lin deiner-Wildau (D.N.), die nach den Bemängelungen
des Abg. Ulitzka (Ztr .) gehalten wurde, die Deutschnationalen
erklärt batten , daß sie an den drei wichtigsten Punkten der
Außenpolitik. Mitarbeit am Völkerbund, Locarnopolitik und ins¬
besondere Verständigung mit den westlichen Nachbarn, fest-
zuhaltcn gewillt sind.

Die Pariser Abendblätter über die Stresenmmm -Rede.
Paris , 31. Jan . In -den Kommentaren der rechtsstehenden

Abendblätter zur gestrigen Rede des Reichsaußenministers wird
übereinstimmend von der Notwendigkeit des Festhaltens an ma¬
teriellen Garantien für die Sicherheit Frankreichs gesprochen.
Der „Temps" schreibt, das Argument Stresemanns , daß -die
Sicherheit Frankreichs Lurch Locarno und die Entwaffnung
Deutschlands garantiert sei, könne vielleicht in Deutschland
Eindruck machen, nicht aber in Frankreich, wo man triftige
Gründe habe, ihm jeden Wert abzusprechen und nur auf die
Sicherheiten zu vertrauen , die man sich gibt. Die vorzeitige
Räumung des Rheinlands hänge davon ab , Laß Deutschland
seine Reparationsverpflichtungen erfülle. Jedenfalls sei Frank¬
reich nicht geneigt. Rechte obne Gegenleistung aufzugeben. Das
„Journal des Debats " meint, der deutsche Außenminister müßte
seinen Landsleuten begreiflich machen, daß die in heftigster

Weise angegriffenen Nationen sich gegen eine Wiederholung sol¬
cher Ereignisse in anderer Weise schützen wollen als durch offi¬
zielle Zusicherungen. Demgegenüber vertritt der linksstehend«
„Paris Sorr " den Standpunkt , -daß die Erklärungen Strese¬
manns dazu beitragen können- die Beziehungen zwischen Frank¬
reich und Deutschland zu verbessern und dem europäischen Frie¬
den zu Lienen.

Das amerikanische Echo der Stresemann -Rrde.
Washington, 31. Jan . Die Ausführungen Dr . StresemannK

über Kelloggs Friedensplan werden von allen Zeitungen sehr
ausführlich wieoergegeben und haben offenbar eine sehr gün¬
stige Ausii-ahme gefunden. Im Weißen Hause wurde heute er¬
klärt, die Bereinigten Staaten hielten Verträge der von Kellogg
vorgeschlagenen Art für einen wertvollen Beitrag zur Siche¬
rung des Weltfriedens, versprächen sich jedoch keine Förderung
der 'Friedensidee durch Abschluß eines solchen Vertrags mft nur
einem Staat , anstatt mit allen Großmächten.

Eoolidge empfängt Prittwitz.
Washington, 31. Jan . Der deutsche Botschafter v. Prittwitz

und Gastron ist heute nachmittag um 3)4 Uhr von Coolidg«
zur Ueberreichuug des Beglaubigungsschreibens empfange»
worden. Er richtete bei der Ueberreichuug eine Ansprache a»
den Päsidenten der Vereinigten Staaten , m der er ausführte,
der aufrichtige Wunsch des deutschen Volkes, ein ungeschriebenes
Vermächtnis seines Vorgängers v. Maltzan und ferner eigene»
Neberzeugung würden ihn alle Kräfte anspannen lassen, auf das
Ziel der Fortführung der Bemühungen von Maltzan um die
Festigung der Freundsthaft zwischen den beiden Völkern unab¬
lässig hinzuorbeiten. In seiner Erwiderungsansprache begrüßte
Präsident Eoolidge den neuen Botschafter aufs herzlichste und
erklärte, daß er in der Ankündigung der Fortführung der Poli¬
tik des hier so populär gewordenen, leider zu früh verstorbene»
Botschafters v. Maltzan die beste Garantie für die weitere Ver¬
tiefung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ra¬
tionen erblicke.

Die Auffindung des „S . S".
Washington, 31. Jan . Das Unterseeboot „S . 3" wurde a»

der nördlichen Floridaküste aufgefunden. Es wird angenommen,
daß eine Beschädigung der Funkanlage es dem Boot unmöglich
machte, seine Position telegraphisch mitzuteilen, wodurch die
Auffindung erschwert wurde.

Maul -- und Klauenseuche.
Mit Rücksicht auf den günstigen Seuchenstand in Nie»

fern ist der durch oberamtl. Bekanntmachung vom 11. Ja¬
nuar 1928 — „Enztäler" Nr. 9 — veröffentlichte 15 Km.»
Amkreis aufgehoben worden.

Das Erfordernis der polizeilichen Beobachtung
aller von außerhalb Württemberg, insbesondere von Baden
eingeführten Wiederkäuer und Schweine bleibt unver»
ündert weiterbestehen.

Die Herren Ortsoorsteher werden veranlaßt, für als¬
baldige ortsübliche Bekanntgabe des Vorstehenden Sorge z«
tragen.

Neuenbürg, den 30. Jan. 1928. Oberamt:
Dr . H agmann,  Amtmann.

3m Konkursverfahren über das Vermögen des Karl
Dlaich » Kaufmanns in Feldrennach, wird der Termin zur
Beschlußfassung über den vom Gemeinschuldner eingereichten
Z.vangsoergleichsvorschlag mit dem allgemeinen Prüflings-
lermin vom Samstag den 4. Februar 1928, vormittags
10 Uhr, verbunden.

Der Vergleichsvorschlag und die Erklärung des Glau-
bigerausfchusses sind auf der Geschäftsstelledes Konkursge¬
richts zur Einsicht der Beteiligten niedergeleat.
* Den 30. Januar 1928.

Amtsgericht RemMrs.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. (Jef.-Firmen,

vom 31. Januar 1928 bei der Firma Rehfuetz öd Eie .,
Sitz Höfen : Die Prokura des Eugen Rehsueß jr., Kauf¬
manns in Höfen, ist erloschen. Als weitere Gesellschafter
sind mit Wirkung vom 21. Dezember 1927 eingetreten:
1) Eugen Rehsueß jr., Kaufmann in Höfen, 2) Erwin Reh-
fließ, Kaufmann in Höfen.

Brennholz Versteigerung.
Bad . Forstamt Mittelberg in Ettlingen versteigert

Montag, 6. Februar, vormittags ^/«9 Uhr, im Gasthaus
„Schönblick" in Marxzell aus StaatswalddistriktI „Mittel¬
berg" Abt. 15, 16, 17, 19 und 20: 791 Ster buchene,
eichene, tannene und sorlene Scheiter und Prügel und 105 Ster
buchene Reisprügel: aus Distrikt !I und III „Großkloster¬
wald" und „Unterklosterwald" Abt. 21, 27, 28, 64, 71 und
72: 584 Ster buchene, eichene und sorlene Scheiter und
Prügel und 69 Ster buchene Reisprügel.

Forstwart Kratz, Moosbronn zeigt das Holz in Di-
striktI, Förster Eisele, Marxzell jenes in Distrikt ll und lll
auf Verlangen vor.

Hausfrauen!
Kauft nur das

Boden - und Möbel -Wachs
Marke „Juwel".

Ein Reinigen und Wachsen in einem Arbeitsgang.
Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen.

R . Schäfer , Mühlacker-Pforzheim,
Lhem. Fabrik.

GOHMe-WW
werden zur gründlichen Ausbildung auf Ostern in die Lehre
genommen.

Moriz Hausch A.-G.» Pforzheim,
Durlacherstraße 49.



Irr Me
Masten-Bill des
Musik-Vereines

Neuenbürg
Festhulle----

^ebrauchie, be«e»<
»-», Bioiioen^ 7. Vit nr -p

8 lleriei Z ttzera st
»d 10. MandoOnea v

TrL-nmeln von 3 an b"
E. Hohnloser. Porzhelm.

1 ' ust 37 , Wdh >..°köh)
Gemeinde Gräfenhausen.

Aus Abtlg. 30 Kopf kommen am Donnerstag den
2. Februar 1928 zum Verkauf:

8SM. Nudelholz MdM8 St.Welle«.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr beim Steinbruch

«m Rank.
Schuttheitzenamt.

Holz -Bersteigerung.
Am Donnerstag den 2. Februar , vorm. 9 Uhr,

«erden im Grösseltal(etwa2 Km. vom Bahnhof Neuenbürg
entfernt) mit Treffpunkt bei der Enzbrücke(Haltestelle En¬
gelsbrand) an Ort und Stelle nenn Lose Schlagranm
und daran anschließend vorm. 10 Uhr in der Wirtschaft
zum „Grösseltal"
etwa 16 Fm. Langnutzholz(Fichte und Forle),

„ 1900 BaustangenI., II., III., IV. und V. Kl.,
„ 1750 HopfenstangenI.. II.. III. und !V. Kl. ,
„ 100 Rebstecken

öffentlich versteigert.
Das Holz wird auf Wunsch vom Grösseltalaufseher

Weik  vorgezeigt.
Pforzheim, den 26. Januar 1928.

Direktion der
Städt . Gas -, Wasserwerke und Badeanstalten.

Sie Milglieder derB««ek»- und lüudMsW-
licheo LriMmne

wollen ihren Bedarf zur Frühjahrs -Saat alsbald bei
ihrem Vorstand bestellen, z. B.
Saat -Kartoffeln , Saat -Hafer , Saat -Gerste , Klee¬
samen, ewigen und dreiblättrigen, Ammoniak , Kalk¬
stickstoff, Kalisalz , Düngerkalk und Thomasmehl.

Gleichzeitig bringen wir unser Lager in z -
Mehl und Futterartikeln AP

in Erinnerung. '
Lager des Badischen Bauernvereins

Neuenbürga. Enz.

ikcktungü
LiitodöMMr!

I

delrt ist die denkbar ZitnstiZste
OeIe§enkeit ikren

I . uxus > unr>

^sstvsgsn
neu lackieren ru lassen. Oe-
vLbr für beste und billigste
^uskübrunZ bietet lbnen die
HnvvendunA meines neuen

modernen

Wtr -IMier -MWM

vdr. llsbliWl
kllsusnbürg.

^uskllkrun̂ in denkbar kür
rester brist uur durck die

Uutv - ^ sckisr--Vlsrksts«« -
Telefon 108

iiortenvorsnscblsxe jeäerreit

K«i«r
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die hiesigenFeuermkldrr
Können bis auf Weiteres wegen
Auswechslung der Batterien
nicht benützt werden. Etwaige
Brandmeldungen haben auf
schnellstem Weg auf dem Rat¬
haus — bei Nacht im Wach¬
lokal — zu erfolgen.

Stadtschultheiß Knödel.

Ist da; Ereignis
dieses Sabres

Landwirte!
Laßt Euch nicht täuschen! Beachtet, daß „Schweizerisch
Lactina" bereits 50 Jahre im Handel, das beste Milch
ersatzmittel zur Aufzucht von Mast- und Jungvieh, Kälbern,

Ferkeln, Lämmern und Fohlen tzM
Deutsches Fabrikat! !

Aüe Lite
sind die lstrtsn dlsutisitsn ein̂ etrokten und bitte

icb um Ibren Mkl. kesucb, obne KautrvanZs.

Neuenbürg.
Sie werden von den enormen Aufschlägen  in Schuh

und Leder gehört haben. Ich biete deshalb

mrsortierte Schuheu«dStiefel̂und Damen,
sowie Einzel -(Muster -) Paare

noch unter dem heutigen Ankauf an.
Schuh-Geschast SchSrrthaler,

Reutter's Nächst
dik.: Große Auswahl in allen anderen Schnhwaren.

dleuendürg.
Lin nur

tilg. OrtalirMMaaae«evMbSrg
roxelsssea.

Otts 6sum , »i««
bStttUstes»« 12S . leletoo 107.

Lpreckstunäen von 9—1 Ukr und 2—6 Otir.

Schwann.

er
im Gasthaus zum„Hirsch"

ZE " am Sonntag abend . "WU
Näheres folgt!

Allerlei
Zwei Kapelle«.

2«Mm«,
lPausenloser Tiszl!

Eine kleine Familie sucht
in Herrenalb eine4bissZimer-

WhMllS
mit Küche, Speicher- und
Kellerraum baldigst  zu
miete«.

Gest. Offerten wollen an die
„Enztäler"°Geschäftsstelle ein
gereicht lverden.

Birkeufeld, den 31. Januar 1928.

Vanktagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir an dem schweren Verluste unserer lieben
Entschlafenen

Pqvttne Schroth . Witwe.
erfahren durften, für die liebevolle Pflege der
Krankenschwestern und allen, die sie während
ihrer Krankheit besuchten, sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Langenbrand, den 31. Januar 1928.
vanktagung.

Heimgekchrt vom Grabe unserer lieben Ent¬
schlafenen

Berta Theurer, ged. Walz,
sagen wir allen denen, die sie zur letzten
Ruhestätte begleiteten, insbesondere dem Leichen¬
chor, dem Gesangverein„Eintracht", den Schul-

Näl.Kameraden und Näherinnen für deren Kranz¬
spenden und Schmückung des Grabes, allen
Blumenspendern, sowie für die treusorgende
Pflege im Krankenhause unseren innigsten Dank.

Der Gatte. David Theurer mit Augeh.
- 77—̂-

's ^

_2 Ringmachsr-Lehrling«,
1 GolSlchmisS-LehrNng,
1 Fakier-Lrhrling

zur gründlichen Ausbildung gesucht.
NuvpDL Co . Nachf ., Pforzheim,

Kaiser Friedrichstraße8.

Bei bedeutenden Ersparnissen gesundes, kräftiges und rasch«
Auswachsen der Jungtiere.

10  Pfund.Lactina geben 80 Liter Lactinamilchu.kostenM.4L«
50 >. 30.400

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg,
Gottl. Lötterle, Kolonialwaren,
Gottl. Götz, Handlung,
Gottl. Mitschele, Kolonialwaren.
Robert Treiber, Gemischtwaren.
Bauern-Verein (F. Bolz).
Albert Barth, Drogerie,
Bezirks-Konsum-Äerein und dessen

sämtliche» Niederlagen
Karl Bolz, Bäck, und Handl.
Adolf Lutz, Landesprodukte
Konsum- und Sparvereinc. G. m. b. H.,

und dessen sämtlichen Berkaussftelle«, Ealw.
Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:

8elmeirerl8kke Velins pgveksm! K. K.. keliis. Ik

Schömberg
Bieselsberg
Engelsbraub»
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw

Forstamt Langenbraud.

Reistg-Dttklllls
am Montag den 6. Februar
1928, vormittags 9.30 Uhr
in Langenbrand im Ochsen
aus Staatswald Schwenke,
Eulenlochu.Reuschlers-Wald:
3100 geschätzte Wellen Nadel-
holzreisig in 63 Flächenlosen.

Neuenbürg.

SlWlMtie
bei

3 . Keck»z, „Eintracht".
Neuenbürg.

Einen bereits noch neuen,
guterhaltenenKilldemagen
wegen Platzmangel billig zu
verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
IS ler"-Geschäftsstelle.

B i r ken fe l d.

Lumpen,
Alteisen,
Papier

kauft fortwährend
Karl Müller, Neubruch.

Calmbach.

Verloren
eine Damenuhr mit Leder¬
armband. Der ehrl. Finder
wird gebeten,dieselbe gegen gute
Belohnung abzugeben.
HSfenerstr. 232» l. Stack

Welche
alleinstehende, gesunde, ord¬
nungsliebende Frau mit Renk>
oder Pension wird mit eben¬
solcher ein schönes Heim teilen?

Näheres in der„Enztäler*-
Geschästsstelle.

Die gegen Fräulein Luise
Kothek in unserer gemeinsamen
Arbeitsstätte in Pforzheim ge¬
brauchten beleidigenden Äuße¬
rungen nehme ich mit dem
Ausdruck des Bedauerns

Birkenfeld, 30. Jan. 1928.
Anna Heileman«.

geb. Großmann.
Birkeufeld.

Eine 13 Ar große

Wiese
im Otterbusch ist zu verkauft*.

Göthestratze Nr. 17.
Birkenseld.

Zwei starke
LWr- '
Schweift

sind zu verkaufen oder gegeni
ein fettes Schwein einzutau- >
scheu. Zu erfragen im i

„Bären".Teppiche — Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrar:lch
Teppichhaus Agay L GA
Frankfurt a. M . 342.
Schreiben Sie sofort! MI

Ms Geldpreise
sllr die Waste«
Nemstimmg:

12 W.

Bezugsprer
Monatlich inN -u
.« 1.50. DurchK
dm Orts- und Ob«
verkehr, sowie in
inl.Berk. .L1.86r
brsteitgrb. Preis«
Preis einer R

!0
Au Fällen höh. l
besteht keinAnspr
Lieferung der Zeit
aus Rückerstatk»

Bezugspreis'
Bestellungen nein
Boststellen, sowie
urrrn«. Avsträg

jederzeit entge
FernsprecherI

Gir̂ Kvrrto Nr
D, 4l »Sparkasse Nei

27.

La
Die vom Land

und Hohen- ollern
Woche" wird dieses
Battfinden. ' Die Ä
enger Verbindung
halten. Neben den
und der Landwirt
Sondervereinen u
Selbstverständlich
IW " dem Ernst d
trägt . Die „Große
verbandes am San
bühlka ferne wird i
besuch den Forderi
schaft Ausdruck ve
gebung häufen sich
züge vorbereitet w<
Sonntag . 26. Febr
bischen Milcher zem
duzenten-Vcreinigu
1928" bekunden, w
zu den derzeitig i^
die Landwirtschaft

Berkm, 1. Febr
Denkschrift über di
Jahren 1925'36 nr
ergibt sich, daß die
gesetzt wurde untz
152552 Arbeitsstur
Einsätze, bei denen
tigt waren . Der
vor allem aus der
Im Laufe dieses I
tion in Form ein
durchgesührtwerde
Ministers zur Den!
ein Verschwinden
Auffassung der N
gegeben seien.

Eine parlan
Dem preußisch

frage vor . die auck
Zuverlässigen Mck
aas Lehrerehepaar
folgende „Sprüche
Dummbeit stärkste
nicht bester trotz t
am letzten Psaffei
Hempel. Es wir!
zu tim gedenkt, u
Auf die Antwort l
spannt sein.

London, 1. F
Haig fand sich Le
ntzung in Schott!
hängt . Man sah
der Sarrkt Pauls -,
^ösische Regierung
ryoch und Petain.
Botschafter in Lo

Wüste Hetze g
Paris , 1. Feb

reichs in der Räur
ihm die Reden ir
Hubert erklärte, d
garantiert " wäre,
Deutschland behau
besitze es heute d
nicht schäften kon
wäre dies bei Lew
schwere Gefahr,
des Senators Ecc
ein Deutscher ist.
Deutschlands. Io
Frankreich herrsch
sachlich seien. Vc
Krieg verurteilt
am 11. August 1L
erklärt, daß Deut
im Ausland stütz
Hindenburg in K
nicht erklärt Hab
Feier behauptet i
biete zurückgewini
Hindenburgs hätt
den, und diese sc
Die Industrie , die
der Annäherung-
ständig daraus, da
Dawesplan habe
vorgesehen. Abe
müsten unregelmi
Heime Zahlungen
land verbrauche f
Unterhalt der Fe
sei in dem Anger
alliierte Militär !«
täterische Geist di
Iieichswehr. Me
hedns . Die Revo
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